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Termingerecht und ohne nen-
nenswerte Nachsteuerungen
konnte das neue Terminal 3

auf dem Flughafen Stuttgart vor gut
18 Monaten den Betrieb aufnehmen.
Ein wesentlicher Anteil für die frist-
gerechte Umsetzung fällt der Van-

derlande Industries GmbH,
Mönchengladbach, zu. Mit
mehr als 500 weltweit im-

plementierten Systemlösungen zäh-
len die Mönchengladbacher Spezia-
listen für Materialflusstechnik zu
den global führenden Lieferanten für
die schlüsselfertige Erstellung von
Gepäckfördersystemen. Als Gene-
ralunternehmer übernahm das Tra-
ditionsunternehmen in Stuttgart die
Verantwortung für die Planung und
Erstellung der kompletten Gepäck-
förder- und Sortieranlage. 

Gleichwohl: Automation und der
Einsatz modernster Fördertechnik
ist nicht alles. Erst die optimierte In-
tegration des automatischen Ge-
päck-Handlings in die gegebenen
Transportfluss-Konzepten, vor al-
lem aber in die vorhandene IT-In-
frastruktur, ermöglichen eine opti-
male Lösung für die logistischen
Prozesse. Wie in zahlreichen bisheri-
gen Projekten beauftragte Vander-

lande bei dem Stuttgarter Airport-
Projekt die PSI Logistics GmbH, Ber-
lin, mit der IT-Ausstattung für die
komplexe Anlage durch ein Gepäck-
leitsystem. Mit seiner modular kon-
zipierten Airport-Software nimmt
der zum PSI-Konzern gehörende
Spezialanbieter von Logistik-Soft-
ware eine führende Stellung für Ge-
päck-Lösungen in Deutschland ein.
In Stuttgart übernahm PSI Logistics
die Integration und Vernetzung der
notwendigen Hard- und Software-
Komponenten sowie ihre Anbin-
dung an die über- und unterlagerten
Steuerungssysteme. 

Umfassendes Standardsystem
reduziert die Fehlerquoten

Mit ihrer Airport-Software, die au-
ßer dem Gepäckleitsystem auch un-
ter anderem ein Flugplanmanage-
mentsystem, das Modul Weight-
and-Balance oder Baggage-Reconci-
liation umfasst, bietet PSI Logistics
für derartige Anwendungen eines
der umfassendsten Standardsyste-
me. Sieben der zehn größten deut-
schen Flughäfen setzen bei der Si-
cherheit und Zuverlässigkeit ihrer
weitgehend automatisierten Prozess-
abläufe auf die IT-Systeme der Berli-
ner. Resultat: gestiegene Sicherheit,
deutlich reduzierte Fehlerquoten,
hohe Verfügbarkeit und geringe Ad-
ministrationskosten. Außer Schnitt-
stellen zu den üblichen Airport-Sys-
temen verfügt die Standard-Soft-
ware weiterhin über Planungstools,
die sich komfortabel um individuel-
le Regeln und Integrationsanforde-
rungen künftiger Automatisierungs-

komponenten unter einem ganz-
heitlichen Lösungskonzept erwei-
tern lassen. Überdies bietet der weit-
reichende Standardisierungsgrad
die schnelle Verfügbarkeit eines kos-
tengünstigen Systems mit hoher In-
vestitionssicherheit und einem kurz-
fristigen Return-of-Invest (ROI).

In Stuttgart wurde zusätzlich zur
Abfertigung des Check-in-Gepäcks
aus dem neuen Terminal auch die
Bearbeitung des Transfergepäcks in
das Gepäckleitsystem von PSI Logis-
tics eingebunden. Der Ablauf: 40
neue Check-in-Counter zur Annah-
me von Abfluggepäck stehen in der
Abflugebene 3 des neuen Terminals
in Stuttgart zur Verfügung. Über vier
Sammelstrecken und Schrägförderer
sind sie mit der großen Gepäckför-
der- und Sortieranlage in einer
Zwischenebene des Terminals ver-
bunden. Dort erfolgt zunächst eine
100%-Sicherheitskontrolle mit
automatischen Röntgenkontrollge-
räten, bevor die mit Barcode-Tags
gekennzeichneten Gepäckstücke
dann gescannt und automatisch sor-
tiert einem von vier Rundläufen zur
Verladung zugeführt werden. Bis zu
3600 Gepäckstücke von Zusteigern
verteilt die Sortieranlage pro Stunde;
hinzu kommen 600 Koffer Transfer-
gepäck. Überdies ist es möglich, in
der neuen Anlage auch Gepäck vom
benachbarten Terminal 1 zu fördern,
dessen vorhandene Fördertechnik
an den neuen, modernen Kippscha-
lensorter angeschlossen wurde.

Leitrechner kommuniziert
mit umgebenden Systemen

Eine der wichtigsten Komponenten
der Anlage ist der Leitrechner. Er
sammelt die zur Gepäcksortierung
benötigten Informationen, bereitet
sie auf, stellt sie den Benutzern zur
Verfügung und ermittelt die zur
Steuerung der Gepäckförderanlage
notwendigen Daten. Dazu bearbei-
tet der Leitrechner die aus der Bar-
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Uwe Kaschdaile-
witsch, Leiter För-
der- und Maschi-
nentechnik des
Flughafens Stutt-
gart: 

„Nach gut einem
Jahr Betriebserfah-
rung mit der neuen
Anlage im Termi-
nal 3 stellen wir ei-
ne hohe Verfügbar-
keit sowie eine sehr
zuverlässige und
transparente Sor-
tierung der
Gepäckstücke fest.“
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code-Scannung ermittelten Zielan-
fragen der Fördertechnik, reagiert
auf etwaige Störmeldungen und
sorgt für die Kommunikation mit
den umgebenden Systemen. Denn
für eine zuverlässige Sortierung der
Gepäckstücke, die überdies den si-
cherheitstechnischen Anforderun-
gen gerecht wird, müssen verschie-
dene Informationen von unter-
schiedlichen Systemen ausgewertet
und die entsprechenden (Re-)Aktio-
nen koordiniert werden. 

So erhält der Leitrechner über das
SITA-Netzwerk von den Hosts der
abfertigenden Airlines die von ihnen
erfassten, relevanten Gepäckdaten.
Auf Anfrage übermittelt er dorthin
auch Informationen über den Bear-
beitungsstatus (Baggage-Process-
Messages gemäß IATA) der sortier-
ten Gepäckstücke. Darüber hinaus
kommen die Flugplandaten, nach
denen das Gepäck in Destinationen
und Zeitfenstern zugeordnet wird, in
Stuttgart aus der zentralen Flugha-
fendatenbank des Airports.

Spätestens mit Beginn des Check-
in-Vorgangs werden dem Leitrech-
ner von dort die relevanten Flugda-
ten zur Verfügung gestellt. Auf dieser
Basis wird für das Gepäck eines Flu-
ges vom Disponenten zunächst ent-
weder ein Entnahmeziel oder optio-
nal auch eine automatische Vorziel-
zuordnung zum Beispiel an einen
Systemgepäckspeicher definiert.
Wenn diese Plätze vom Disponenten
oder automatisch vom Leitrechner
für die Aussteuerung der Gepäckstü-
cke geöffnet wurden, kann die Sor-
tierung beginnen.

Während der Sortierung auf der
Förderstrecke erfolgt die Scannung
von Gepäckstück-Tags und der Scha-
lennummern. Den Standort der Ge-
päckstücke in der Anlage übermit-
teln die Scanner an die unterlagerte
Fördertechnik-Steuerung des Sor-
ters. Diese Informationen werden
über eine Zielanfrage an den Leit-
rechner gemeldet, der aus den Infor-
mationen Aufträge (Zielvorgaben)
generiert. Eine der wichtigsten
Schnittstellen ist zudem die Anbin-
dung des Leitrechners an den zen-
tralen Bildverteilrechner, einem der
sicherheitsrelevanten Analysein-

strumente. Diese Schnittstelle unter-
stützt die Gepäckkontrolle. Dorthin
überträgt der Leitrechner die Infor-
mationen der Röntgen-Kontrollge-
räte. Nach deren Auswertung meldet
der Bildverteilrechner dem Leitrech-
ner Informationen über den Sicher-
heitsstatus der Gepäckstücke zu-
rück, die dieser zur Sortierung und
Steuerung der Förderanlagen nutzt. 
Ist ein Gepäckstück am Flugentnah-
meziel angelangt, erhält der Leit-
rechner eine Meldung über die Aus-
schleusung am Entnahmerundlauf
oder – etwa bei manueller Nachkon-
trolle unsicherer oder Non-Read-
Gepäckstücke – an einem Anlagen-
arbeitsplatz.

Wenn alle zu einem Flug gehö-
renden Gepäckstücke ausgesteuert
sind, wird das Entnahmeziel vom
Disponenten oder dem Leitrechner
wieder geschlossen, so dass es für
künftige Zuordnungen bereitsteht.
Zur Sicherung optimaler Prozessab-
läufe stellt der Leitrechner zudem die
wichtigsten Informationen über die
Gesamtlogistik zugangsberechtigten
Disponenten und Systembedienern
zur Verfügung, die über ihre Bedien-
plätze gegebenenfalls Einfluss auf die
Gepäcksortierung nehmen können.
Von der Berücksichtigung der Sys-
temgepäckspeicher bis hin zur Lauf-
zeit der Gepäckstücke im Gepäck-

system bietet ihnen das Gepäckleit-
system eine Vielzahl von Optionen
für eine optimale Transparenz und
Kapazitätsauslastung. Dabei erfol-
gen Berechnungen und Datenaus-
tausch in Echtzeit – jede Eingabe be-
wirkt sofort ein aktualisiertes Ergeb-
nis. Jede Funktion ist per Mausklick
oder Funktionstaste zugänglich.

Verarbeitungsgeschwindigkeit
und Verfügbarkeit steigen

Dadurch steigt nicht nur die Verar-
beitungsgeschwindigkeit des Sys-
tems. „Nach gut einem Jahr Be-
triebserfahrung mit der neuen Anla-
ge im Terminal 3 stellen wir eine ho-
he Verfügbarkeit sowie eine sehr zu-
verlässige und transparente Sortie-
rung der Gepäckstücke fest“, urteilt
Uwe Kaschdailewitsch, Leiter För-
der- und Maschinentechnik am
Flughafen Stuttgart. Für Statistik
und Management werden außerdem
parallel zu den operativen Prozessen
alle während des Transports gemel-
deten Standorte sowie die gemelde-
ten Gepäckstückdaten in Historien-
tabellen erfasst. MM
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